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KOMPAKT INFORMIEREN

Das Schell Wassermanagement-System SWS kann 
den bestimmungsgemäßen Betrieb einer Trink-
wasser- Installation sicherstellen und so die Grund-
voraussetzung für die einzuhaltende Trinkwasser-
güte an den Entnahmestellen schaffen. Bei einer 
Nutzungs änderung lassen sich alle Einstellungen 
einfach an die neuen Bedingungen anpassen. 

Eine elementare Funktion sind Stagnationsspülun-
gen. Sie werden mit minimalem Wassereinsatz 
auto matisiert durchgeführt. Gegenüber manuell 
durchgeführten Stagnationsspülungen entfallen 
Personal-, Wasser- und Dokumentationskosten. 
 Zudem sind bei der Einbindung in die GLT Synergie-
effekte möglich. 

Die Begeisterung für ein digitalisiertes 
und smartes Zuhause ist ungebrochen. 

Smart-Home-Funktionen steigern die Wohn-
qualität, erhöhen die Sicherheit und unterstüt-
zen dabei, die Betriebskosten zu senken. 

Auch in einem Smart Building, der Begriff 
steht für intelligent vernetzte und automatisier-
te öffentliche, halböffentliche oder gewerb liche 
Gebäude, lassen sich der Komfort für Nutzer 
 erhöhen und die Wirtschaftlichkeit für die Be-
treiber deutlich verbessern, Prozesse optimie-
ren und dokumentieren. 

Durch die gegenüber dem Privatbereich 
meistens erheblich höhere Anzahl vernetzter 
Komponenten und Anlagen sowie andere Kos-
tenfaktoren lassen sich in einem Smart Building 
die durch intelligente Vernetzung anvisierten 
Effekte verstärken. 

Trinkwassergüte smart erhalten

Ein markantes Beispiel dafür ist das Schell Was-
ser management-System SWS, das die intelligen-
te Überwachung und Steuerung der Trinkwasser- 
Installation auch in großen Gebäude komplexen 
übernimmt, beispielsweise in Schwimmbädern, 
Einkaufszentren und Flughäfen. 

Der Nutzwert des SWS ist hoch: Das Wasser-
management-System unterstützt TGA-Planer, 
Immobilienbetreiber und Installateure bei der 
Einhaltung gesetzlicher Vorgaben zur Siche-
rung der Trinkwasserqualität und beim hygie-
nischen und wirtschaftlichen Immobilienbe-
trieb. Mit dem SWS können die elektronischen 
Schell- Armaturen eines Gebäudes vernetzt, 
überwacht und gesteuert werden. Mit dem 
 Online-Service Smart.SWS ist dies ortsunab-
hängig möglich. 

Smart Building

Wassermanagement für 
die Trinkwasserhygiene
Ein durchdachtes Wassermanagement-System unterstützt Planer, Betreiber und 
Installateure hochgradig automatisiert dabei, normative und gesetzliche Vor-
gaben zur Sicherung der Trinkwasserqualität innerhalb einer Trinkwasser-Installa-
tion wirtschaftlich zu gewährleisten. 

Fachberichte mit ähnlichen Themen 
bündelt das TGAdossier 

G Trinkwasserhygiene  
 W E B C O D E   1057 

Kontakt zum Anbieter

Schell  
57462 Olpe  
Telefon (0 27 61) 89 20  
info@schell.eu  
www.schell.eu
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g Fallbeispiel: Jährliche Lohnkosten für Stagnationsspülungen zum Gewährleisten  
eines normkonformen bestimmungsgemäßen Betriebs.



Gebäudebetreiber sind gesetzlich ver-
pflichtet, die hohe Güte, die das Trinkwasser in 
Deutschland am Gebäudeeingang hat, inner-
halb der Trinkwasser-Installation bis zu den Ent-
nahmestellen zu erhalten. Für die TGA-Planung 
bedeutet dies, dass hierbei die Grundlage für 
den  sicheren Betrieb geschaffen werden muss. 
 Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass die 
Trinkwasser-Installation in Gebäuden temporär, 
regelmäßig, saisonal oder sogar dauerhaft nicht 
bestimmungsgemäß genutzt wird. 

Entscheidend für den bestimmungsgemä-
ßen Betrieb ist, dass Wasser nicht zu lange in 
der Trinkwasser-Installation stagniert. Sonst fin-
den Bakterien möglicherweise Bedingungen, 
um sich auf ein für die Gesundheit schädliches 
Maß zu vermehren. Der hygienisch erforder-
liche Wasserausstoß kann mithilfe von Stagnati-
onsspülungen (Simulation des bestimmungsge-
mäßen Betriebs) realisiert werden. Das Wasser 
wird dabei vor einer möglichen Kontamination 
ausgespült und verworfen. 

Smarte Technik für effizienten Betrieb 
Setzen Gebäudebetreiber die Einhaltung des 
bestimmungsgemäßen Betriebs händisch um, 
hat das einen hohen Personal- und Zeitaufwand 
zur Folge. Führt man sich beispielhaft ein Ho-
tel mit 100 Zimmern vor Augen, in dem in Be-
triebsferien alle Armaturen händisch gespült 

werden müssen, fallen schon beim gesetzlichen 
Mindest lohn Lohnkosten von etwa 800 Euro/ 
Monat an. 

Rechnet man dies auf den jährlichen Betrieb 
um und nimmt manuelle Spülungen nicht-
belegter Zimmer während des Betriebs und die 
manuelle Spülung selten genutzter Armaturen 
hinzu, laufen allein Lohnkosten von ca. 5300 Eu-
ro/a auf h. 

Eine effiziente, hygienische und wirtschaft-
liche Alternative dazu sind über ein Wasser-
management-System vernetzte elektronische 
Armaturen. Stagnationsspülungen können dann 
automatisiert und effizient durchgeführt wer-
den. Die Befürchtung, dass dies einen enor-
men Wasserverbrauch nach sich zieht, ist unbe-
gründet. 

Nimmt man den Normalbetrieb als Ver-
gleichswert, dann wird bei regelmäßigen au-
tomatisierten Stagnationsspülungen deutlich 
 weniger Wasser verbraucht j. Die ausgespül-
te Wassermenge wird für den Erhalt der Trink-
wassergüte also sehr effizient eingesetzt. 

Über das SWS lassen sich auch Parameter an 
mehreren Armaturen gleichzeitig einstellen. Mit 
dem Online-Service Smart.SWS ist dies auch aus 
der Ferne möglich. Auch Wartungseinsätze, wie 
Batteriewechsel, lassen sich aufgrund der guten 
Übersicht über alle Armaturen und ihre Parame-
ter effizient planen. 
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h Szenario: In einem 
Hotel mit 100 Zimmern 
sind im Februar und 
 November Betriebs­
ferien. In dieser Zeit 
müssen Stagnations­
spülungen durchge­
führt werden, um den 
bestimmungsgemäßen 
Betrieb zu simulieren. 
In den übrigen zehn 
Monaten liegt die 
 Auslastung bei 70 %. 
Für die verbleibenden 
30 % müssen ebenfalls 
 manuelle Spülungen 
durchgeführt werden. 
Hinzu kommen Spülun­
gen im SPA­Bereich 
 sowie in den Toiletten 
in Empfangs­ und 
 Tagungsbereichen.

www.aircon.panasonic.de

Neue Kanalgeräte 
für flexible Installation
• Horizontaler oder vertikaler 

Einbau möglich

• Hohe saisonale Energieeffizienz 

• Schlankes Gehäuse, ideal für  
niedrige Zwischendecken

•  Äußerst geräuscharmer Betrieb  
ab 22 dB(A)

• Integriertes nanoe™ X-System  
für höhere Raumluft qualität
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„smart public“­Baukasten 
Das Kernelement des Schell Wassermanage-
ment-Systems SWS ist ein Server mit der intel-
ligenten Steuerungssoftware. An ihn werden 
die Daten von bis zu 64 Teilnehmern mittels 
Funk-Technik und / oder per Bus-Kabel übertra-
gen. Die Kombination beider Anschlussoptio-
nen bietet eine hohe Flexibilität im Neubau und 
in Bestandsgebäuden. Werden mehr als 64 Teil-
nehmer benötigt, können mehrere SWS-Server 
eingebaut werden k. 

Bei vielen öffentlichen Gebäuden ist heute 
eine Gebäudeleittechnik Standard. Das SWS 
lässt sich in diese schnell und einfach einbinden. 
Dann können auch die Daten aus dem Wasser-
management ohne Ansichtswechsel kontrol-
liert und das System gesteuert werden. Die 
SWS-Gateways sind hier die entscheidende 
Schnittstelle. 

Mit dem SWS vernetzbare elektronische Ar-
maturen gibt es im Schell-Portfolio für die Be-
reiche Waschtisch, Dusche, WC, Urinal, Küche 

und Putzbecken. Zudem können Temperatur-
fühler eingesetzt werden, die erkennen, wenn 
Kaltwasser zu warm und Warmwasser zu kalt 
wird. Die Wassertemperatur wird kontinuier-
lich dokumentiert. Auch auf Basis dieser Daten 
kann das SWS nach entsprechender Einstellung 
automatisiert Spülungen durchführen, denn 
 bestimmte Temperaturbereiche begünstigen 
die Vermehrung von Bakterien wie Legionellen. 

Mehr Überblick, mehr Sicherheit
Besonders bei drahtlosen Verbindungen ist das 
Thema Datensicherheit relevant. Darum sind 
Server, WLAN- und Funk-Verbindung beim 
SWS  bestmöglich gesichert. Der verwendete 
Netzwerktyp ist für die Gebäudeautomation 
optimiert, zur Sicherheit wird ein Block ver-
schlüs selungsalgorithmus eingesetzt. Bei sicher-
heits kritischen Gebäuden, in denen WLAN nicht 
zulässig ist, kann das WLAN-Modul demontiert 
werden. 

Für alle wesentlichen Systemkomponenten 
wird zudem im Fall einer Weiterentwicklung 
für Updates gesorgt, die kostenlos angefor-
dert werden können. Über die Benutzerverwal-
tung lassen sich zudem mit dem Online-Service 
Smart.SWS l im System Zugriffsrechte fest-
legen. Dies hat auch im Alltag Vorteile für die 
Nutzer: Verantwortliche mehrerer Liegenschaf-
ten können so jederzeit von unterwegs alle ihre 
Immobilien überwachen und bei Bedarf den 
 jeweiligen Facility Manager informieren. Die-
ser sieht – je nach Freigabe – wiederum nur sein 
Objekt und kann beispielsweise Einstellungen 
zu Stagnationsspülungen anpassen. 

Ist das SWS mit Smart.SWS verbunden, las-
sen sich alle vernetzungsfähigen Armaturen 
ortsunabhängig mit jedem internetfähigen 
Endgerät überwachen und steuern. Alle Arma-
turen und Sensoren können dafür über die in-
tuitive Benutzeroberfläche aufgerufen werden. 
Eine visuelle Datenaufbereitung ermöglicht 
dem Betreiber einen schnellen Überblick.  •
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j Automatisierte Stagnationsspülungen können einen bestimmungsgemäßen Betrieb simulieren. 
 Dabei wird weit weniger Wasser verbraucht als beim bestimmungsgemäßen Betrieb durch die Nutzer.
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k Die Daten der bis 
zu 64 Teilnehmer 
 werden jeweils mittels 
Funk­Technik oder per 
Bus­Kabel an den 
SWS­Server übertragen.
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l Der Online­Service Smart.SWS stellt alle relevan­
ten Daten übersichtlich dar und gibt dem Betreiber 
einen schnellen Überblick. Handlungsbedarf wird 
so bereits vor dem Betreten des Gebäudes erkannt, 
notwendige Instandsetzungen lassen sich gezielt 
vornehmen – bei minimalem Zeitaufwand.


